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Danach ſollen Aſſeſſoren von der Teilnahme an 
den Sitzungen der Strafkammer nicht voll⸗ 
ſtändig, ſondern nur „regelmäßig“ ausgeſchloſſen 
werden. Ferner ſoll die im Regierungsentwurf 
enthaltene Beſchwerdeinſtanz des Präſidiums 
des Oberlandesgerichts gegen die Perſonalver⸗ 
teilung und die Geſchäftsverteilung ſeitens des 
Präfidiums des Landgerichts wiederhergeſtellt 
werden, mit der Einſchränkung, daß in Bezug 
auf die Verteilung der Vorſitzende des Ober⸗ 
landesgerichts die Beſchlüſſe des Landgerichte 
nur aufheben, nicht auch durch anderweitige 
Beſchlüſſe erſetzen darf. Ferner beantragten die 
Konſervativen, die Verbrechen des Meineids 
den Schwurgerichten zu entziehen, was die 
Kommiſſion abgelehnt hat. 

— In unterrichteten politiſchen Kreiſen wird 
angenommen, daß die Schwierigkeiten, welche 
in den letzten Tagen die Möglichkeit einer 
Regierungskriſis zu eröffnen ſchienen, 
zur Zeit nicht mehr akut ſind. Eine Löſung iſt 
freilich betreffs der Reform des Militärſtraf⸗ 
verfahrens nichs erfolgt. 

— In der Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes wurde geſtern die 
Novelle zum Geſetz über die Errichtung 
einer Zentralanſtalt zur Förderung des 


— In der Kommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes für das Handelskammer⸗ 
geſetz wurde geſtern der vom Abg. Bueck 
verfaßte Bericht verleſen und genehmigt. 
Handelsminiſter v. Berlepſch teilte mit, daß er 
wegen der Zurückziehung der Vorlage bereits 
die nötigen Schritte gethan habe, das Staats⸗ 
miniſterium habe aber die Entſcheidung zu 
treffen, und es könne noch einige Zeit vorgehen, 
bis deſſen Entſchluß mitgeteilt werden könne. 
Die Kommifſion beſchloß, den Bericht über die 
Verhandlungen einſtweilen zu aſſerviren und 
noch nicht zur Verteilung zu bringen. 


Im deutſchen Zollgebiet betrug die 
Einfuhr im Monat März 2561342 t (zu 
1000 kg netto) gegen 1 975 981 im März 
1895, daher mehr 585 361, die Ausfuhr 
2 031483 t, gegen 1843 007 im März 1895, 
daher mehr 188 476. 


— Prof. v. Schulte veröffentlicht in der 
„Deutſchen Revue“ eine Statiſtik, aus welcher 
hervorgeht, daß in der preußiſchen und württem⸗ 
bergiſchen Rangliſte 7031 adlige, 8930 bürger⸗ 
liche Offiziere aufgeführt ſind. Bei der Garde 
betragen die bürgerlichen Offiziere nur 7 Proc., 
kommen aber faſt nur bei der Fußartillerie, den 


Kulturkampf hartnäckig bekämpft. Wie nach 
dem Tode Kaiſer Friedrichs bekannt wurde, iſt 
er der Verfaſſer der bei der Thronbeſteigung 
Kaiſer Friedrichs im März 1888 veröffentlichten 
Erlaſſe an das Volk und an den Fürſten 
Bismarck. Als Gelehrter und Publiziſt war 
Geffcken der Verfaſſer zahlreicher Arbeiten, 
längſt von den Fachleuten anerkannt, aber erſt 
im Jahre 1888 lenkte er die Aufmerkſamkeit 
des Volkes auf ſeine Perſon. Er veröffentlichte 
nach dem Tode des Dulders auf dem Throne 
Bruchſtücke aus deſſen während des franzöſiſchen 
Krieges verfaßtem Tagebuche, aus dem zur 
Evidenz hervorging, daß es nicht Bismarck 
allein, ſondern in erſter Reihe dem Kronprinzen 
zu danken iſt, wenn wir heute wieder einen 
deutſchen Kaiſer haben. Fürſt Bismarck ver⸗ 
anlaßte die ſtrafrechtliche Verſolgung der Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Tagebuches wegen angeblicher 
Veröffentlichung von Staatsgeheimniſſen und 
Nachrichten, deren Geheimhaltung für das 
Wohl des deutſchen Reichs erforderlich ſei. 
99 Tage lang wurde der damals 58 jährige 
Geffcken in Berlin in Unterſuchungshaft gehalten 
und alsdann im Januar 1889 entlaſſen, weil 
der Anklage⸗Senat des Reichsgerichts die Er⸗ 
hebung einer Anklage ablehnte. Durch dieſen 


Vom Meichstage. 
81. Sitzung vom 1. Mai 


Das Haus ſetzt die zweite Leſung des Börſen⸗ 
geſetzes bei § 47 fort mit der Debatte über den 
Antrag Schwarze auf Verbot des börſenmäßigen 
Terminhandels in Getreide und Mühlenfabrikaten. 

Abg. Schönlank (Soz.) legt die Vorteile des 
Terminhandels dar, der einerſeits für Vorräte ſorge, 
wenn Mangel drohe, anderenfalls rechtzeitig durch 

Verkäufe einſchreite, wenn Ueberfluß in Sicht ſei. 
Abg. Bachem (Zentr.) entgegnet, beim Termin⸗ 
handel werde nicht der Ausgleich von Angebot und 
Nachfrage, ſondern nur das Verdienen an ſchwankenden 
Tieiſen bezweckt; dies ſei das Lebenselement des 
N Terminhandels, das Schwanken der Preiſe. Das 
30 5 — ſtimme für das Verbot, und zwar aus ernſten 
Motiven, nicht der Agitation wegen. 
Unterſtaatsſekretär Rothe bittet um Ablehnung des 
Antrages Schwarze. 
Nachdem die Abgg. Kanitz (konſ.), Bennigſen 
ib.) und Graf Arnim (Rsp.) ſich für das Ver⸗ 
usgeſprochen, wird der Antrag Schwarze in 
ntlicher Abſtimmung mit 200 gegen 39 Stimmen 
lommen. Gegen den Antrag ſtimmten nur die 
freiſinnigen und die ſozialdemokratiſchen 
ien, Bei Verkündung des Ergebniſſes erſchollen 
Bravos. Die §§ 48 bis 72 werden debatte⸗ 
digt, desgleichen wird nach kurzer Debatte 
des Geſetzes in der Kommiſſionsfaſſung an⸗ 
en. Gleichfalls angenommen werden die 
von der Kommiſſion beantragten Reſolutionen, 
den Terminhandel in Kammzug, ſowie betr. eine 
miſſionsſtatiſtik. 


Die Garde⸗ 


Sitzung Sonnabend: Interpellation Meyer 
ctirungdfrage; Interpellatton betr. Ver⸗ 
jeb3 ; Er Leſung des Abgabentarifes für 


Serif Beide, 


Der Senioren 
ags hat am Freitag Abend beſchloſſen, 
der zweiten Beratung des Börſengeſetzes 
zreite Beratung der Margarinevorlage 
folgen ſoll. Daran ſollen ſich die dritten Be⸗ 
atungen der Gewerbenovelle „des Börſengeſetzes 
ind der Margarinevorlage anſchließen. Falls 
ch Zeit bleibt, ſoll auch die Zuckerſteuer⸗ 
vorlage vor Pfingſten noch erledigt werden. 
te Juſtiznovelle iſt alſo für die Zeit nach 
ngſten hinausgeſchoben. 

— Für die zweite Plenarberatung über die 
Juſtiznovelle haben die Konſervativen 
eine Reihe von Abänderungsanträgen eingebracht. 


genoſſenſchaftlichen Perſonalkredit. 
(Erhöhung des Grundkapitals auf 20 Mill. M.) 
nach unweſentlicher redaktioneller Abänderung 


des § 1 einſtimmig angenommen. 
„ J Wie bereite mitgeteilt, hat die Bu b- | 


D m 


* 7 
> 
o 


5 atung über die 0 ha! 
kreditvorlage beendet. Sie beantragt, 
den Entwurf unverändert anzunehmen und über 
die Petitionen inbetreff anderweitiger Bahnvor⸗ 
lagen zur Tagesordnung überzugehen. Als 
„Material“ ſollen der Regierung u. a. die 
Petitionen um Erbauung einer Zweigbahn von 
Unislawnad Kulm und einer Eiſen⸗ 
bahn Mewe⸗Morroſchin⸗Skurz⸗ 
Konitz überwieſen werden. Ferner wird 
beantragt, daß die Verluſte, welche die 
Intereſſenten in Folge der Nichtausführung der 
1893 genehmigten Linie Büto w — Berent 
erleiden, durch eine geeignele anderweitige Bahn⸗ 
verbindung ausgeglichen werden. 


Pionieren und dem Train vor. 


kavallerie zählt keinen bürgerlichen, die Garde⸗ 
feldartillerie nur einen bürgerlichen Offizier, den 
Unter den Juſtiz⸗ 
Abligen 


Sohn eines Miaiſters. 
r. Prozentſat 


. 
. 
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Profeſſor 
der Nacht vom Freitag in ſeiner Wohnung in 


München infolge eines durch Exploſion einerLampe 
entſtandenen Zimmerbrands erſtickt. Geffcken zählte 
bekanntlich zu den Vertrauensmännern des 
Kaiſers Friedrich. Er war in der Diplomatie 


ſeiner Vaterſtadt Hamburg in verſchiedenen 
Stellungen, auch als hanſeatiſcher Geſandter in 
Berlin thätig und wurde dann 1871 Profeſſor 
der Rechte an der Univerſität Straßburg. 
1882 zog er ſich ins Privatleben zurück. Von 
einem orthodoxen und ſtockkonſervativen Stand⸗ 
punkte aus hatte er in der Oeffentlichkeit ſtets 
die Bismarck'ſche Politik, namentlich auch im 


Be nrid Geffcken iR em‘ 


Prozeß hatte Geffcken ein gewiſſe Popularität 
erlangt. 55 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht für 2 
die Schutzgebiete eine Verordum MR 
Reichske nzlers vom 22 9 pri 1896 zur 
BER 


1 
ng des 


Oſtafrikas, Kame gos“. Die Ver⸗ 
ordnung ſchließt die körperliche Züchti⸗ 
gung als Strafmittel gegen Araber, Inder 
und Frauensperſonen aus. Männliche Perſonen 
unter 16 Jahren dürfen nur mit Ruten ge⸗ 
züchtigt werden. f 

— Wie der „Staatsb. Ztg.“ „aus ſicherſter 
Quelle“ mitgeteilt wird, find die deutſchen Xe- 
hörden nunmehr davon verſtändigt worden, laß 
die franzöſiſche Regierung in die Auke 
lieferung des flüchtigen Rechtsanwals 
Dr. Fritz Friedmann willigt. De 
Termin der Auslieferung ſtehe zwar noch nicht 
feſt, doch könne ſie jeden Tag erwartet werden. 


* Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 
2 


22.) (Fortſetzung.) 
„Liebes Kind, das geht nicht. Sie müſſen 
| ruhig warten, bis er wieder auf freien Fuß ge- 
ſetzt wird,“ fagfe der Gerichtsrat mit großer 
Beſtimmtheit, und feine ſcharfen Augen ruhten 
ſo gebieteriſch auf Sophie, daß dieſe davon 
etwas eingeſchüchtert wurde. 5 
Ich will ja nur bei ihm fein und mich 
ganz ſtill verhalten,“ jammerte das unglückliche 
Mädchen und faltete bittend die Hände. 

Nur nach den ernſtlichſten Vorſtellungen 
gelang es dem Gerichtsrat, die laut auf⸗ 
ſchluchzende Sophie zur Entfernung aus dem 
Terminszimmer zu bewegen. 

Die Vernehmung des jungen Jordan führte 
ebenfalls zu keinem Reſultat. 
| Fritz trat mit einer gewiſſen vornehmen 
Sicherheit auf. Er hatte im Verkehr mit Höher: 
geſtellten raſch die guten Manieren der gebildeten 
Welt gelernt und wußte ſie auch bei paſſender 
Gelegenheit herauszukehren. Nachdem er ſich 
von ſeiner erſten Beſtürzung erholt, und ſich die 
Mut über ſeine plötzliche Verhaftung gelegt hatle, 
wollte er mit einer Art Humor die Sache auf- 
faſſen, und, wie es ſich für einen reichen, jungen 
Menſchen geziemte, die ganze Unterſuchung ſehr 
leicht nehmen. Er gab mit größter Nach⸗ 


— 


— 


läſſigkeit ſeine Antworten wie ein vornehmer 
Herr, der bei der Angelegenheit gar nicht 


intereſſiert iſt. Eine Miſchung von Trotz und 
0 115 Laune zeigte ſich auf feinem Zlugen, 


h 


übſchen Geſicht. 

Was wäre aus dieſem Menſchen, dem es 
nicht an reichen Anlagen fehlte, bei einer beſſeren 
Erziehung geworden! Jetzt hatte die blinde, 


gedankenloſe Liebe der Eltern aus dem begabten 
Burſchen einen Teugenichts gemacht, der ohne 
viel Bedenken jedem Abzrunde zutaumelte, 
Fritz mußte zugeben in jener Nacht ſchon 
um 11 Uhr zu Haufe geweſen zu fein. „Da 
ſehen Sie, Herr Rat,“ rief er lachend, „wie 
gefährlich es iſt, wenn man einmal ordentlich 
ſein will! Ich hatte von dem Baron Prellbach 
die Einladung zu einem kleinen jeu erhalten, 
und wenn ich hingegangen wäre, könnte ich jetzt 
mein alibi nachweiſen, und die Geſchichte wäre 
abgemacht. Iſt's nicht ſo?“ und in der Manier 
des echten Zierbengels kniff er feine blauen 
Augen zuſammen und blickte, ruhig fragend, 
auf den Unterſuchungsrichter. 
„Und warum ſind Sie zu Hauſe geblieben?“ 
„Meine gute Mama hat mir einen Tag 
vorher etwas die Leviten geleſen,“ antwortete 
Fritz leicht hin, „und man hat da feine ſchwachen 
Stunden,“ ſetzte er achſelzuckend hinzu. „Ich 
wollte es ihr doch beweiſen, daß ich ein guter 
Sohn ſei und nicht ſchon die nächſte Stunde 
das von ihr eben erhaltene Geld wieder durch⸗ 
bringe, wie ſie vorausſetzte. Deshalb folgte 
ich dem Lockruf des Barons nicht, und zwar, 
wie ich ſehe, zu meinen Schaden!“ — Es lag 
in ſeinem Benehmen eine affektirte Lüderlichkeit. 
Der junge Menſch zeigte ſich aus Eitelkeit noch 
verdorbener, als er wirklich war. Die kleine 
Frau Grohmann hatte ſchon Recht: Die 
größten Narren und Schurken entſtehen aus 
menſchlickh er Eitelkeit. f 
„Sie haben den Tag vorher von ihrer 
Mutter Geld gefordert? zu welchem Zweck?“ 
Fritz Jordan kniff wieder die Augen etwas 
zuſammen und blickte den alten Herrn mit der 
Ueberlegenheit des jungen Lebemanns förmlich 
bedauernd an, daß er überhaupt erſt eine Frage 
ſtellen konnte. „Zu welchem Zweck?“ wiederholte 


er mit vornehmen Lächeln. „Zu welchem 
anders, als es ſo raſch wie möglich wieder 
auszugeben.“ 

„Haben Sie Schulden?“ fragte der Ge- 
richtsrat ſehr ernſt. Das Auftreten des jungen 
Laffen wurde ihm immer widerwärtiger. 

Fritz zuckte von Neuem die Achſeln. „Natür⸗ 
lich, Herr Rat! Alle reichen Erben, die auf 
die Zukunſt angewieſen ſind, haben Schulden. 
Ich konnte keine Ausnahme machen: denn 


Mama war in letzter Zeit merkwürdig knauſerig 


geworden.“ 

„Wurden Sie von 
drängt?“ 

„Leider! dieſe elenden Menſchen ſind oft ſo 
ungeduldig,“ war die Antwort des jungen 
Mannes. 

„Wußte Ihre Mutter um Ihre Schulden?“ 
fragte der Gerichtsrat weiter. 

„Ich ſelbſt hab' Mama nie damit behelligt, 
weiß aber freilich nicht, ob nicht einmal einer 
von der edlen Zunft der Halsabſchneider zu ihr 
gedrungen iſt.“ 

„Sie haben in letzter Zeit große Summen 
ausgegeben und Alles in Gold bezahlt. Können 
Sie dies ableugnen?“ 

„Durchaus nicht,“ entgegnete er mit über⸗ 
legenem Lächeln. „Nennen Sie ein paar 
Hundert Mark große Summen?“ fragte er dann 
zurück. „Für den Sohn einer ſo reichen Frau, 
die ihr Vermögen nach Hunderttauſenden zählte, 
iſt dies wahrhaftig unbedeutend.“ b 

„Und wo nahmen Sie dies Geld her?“ 

„Meine lieben Gläubiger verſagten mir 
den Kredit, und ſo blieb mir nichts anderes 
übrig, als wieder einmal bei Mama anzuklopfen. 
Sie zeigte ſich ſchwieriger als je: aber nach 
vielen Bitten und Verſprechungen rückte ſie 
endlich mit 500 Mark heraus.“ 


Ihren Gläubigern ge⸗ 


„Und wann geſchah dies?“ 

„Einen Tag vor dem Unglück.“ 

„Haben Sie darüber Zeugen?“ 

„Nein,“ war die ruhige Antwort. 

„Wie war das möglich? Ihre Mutter 
hatte doch eine zahlreiche Dienerſchaft und befand 
ſich in den Tagesſtunden faſt niemals allein.“ 

„Schon recht. Um dieſe Zeit hätte ich auch 
bei Mama nichts ausgerichtet. Ich wählte zu 
meinem Beſuch die Stunden kurz vor dem 
Schlafengehen. Da konnte ich am ungeſtörteſten 
mit ihr ſprechen.“ 

„Auf welchem Wege gelangten Sie zu ihr?“ 

„Natürlich auf dem kürzeſten,“ antwortete 
Fritz völlig unbefanzen. „Ich klopfte an die 
geheime Thür, wie ich dies früher ſchon oft 
gethan.“ 

„Können Sie die Stunde genau beſtimmen?“ 
5 „Es wird kurz nach zehn Uhr geweſen 
ein. 

„Und Sie haben wirklich dieſen Beſuch 
einen Tag vor dem Mordanfall ausgeführt?“ 
Die Augen des alten Gerichtsrates ruhten bei 
dieſer Frage förmlich durchbohrend auf dem 
jungen Manne. f 

„Ah, und Sie glauben wirklich, daß ich in 
jener Mordnacht bei ihr geweſen bin?“ rief 
Fritz lebhaft; aber allſogleich ſchien er dieſe 
größere Erregtheit zu bereuen; denn er jegte 
mit der früheren vornehmen Nachläſſigkeit 
hinzu: „Natürlich, ſonſt wäre ich ja nicht hier; 
aber mein Freund, Baron Strohbach, ſagt: 
„Man muß jedes Pech mit Würde tragen,“ 
und wieder zeigte ſich jenes ſelbſigefällige Lächeln 
auf den blühenden Lippen, das dem Keiminal⸗ 
richter fo ſehr mißfiel. 

„Ich glaube es nicht nur, ich bin davon 
überzeugt,“ entgegnete der Gerichtsrat ſehr 
ſcharf und beſtimmt. (Fortſ. im zweiten Blatt.) 


— Die Maifeier der Sozialdemokraten 
iſt in Berlin in den Vormittaags- und Mittags- 
ſtunden ruhig verlaufen. Gefeiert wurde faſt 
nirgends; in allen größeren Fabriken und 
Etabliſſements war faſt Keiner der Arbeit fern 
geblieben. In den Brauereien war von einer 
Maifeier nichts zu ſpüren. Auch auf den 
Bauten, wo ſich die Maurer dem Streik nicht 
angeſchloſſen haben, wie an der Stadtbahn, im 
fol. Schloß wurde rüſtig fortgearbeitet. Die 
Vormittagsverſammlungen waren nicht ſtärker 
beſucht als im Vorjahr. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Nachdem Kalfer Franz Joſef aus Anlaß 
der Millenniumsfeier am Mitlwoch in Budapeſt 
eingetroffen, erfolgte am Donnerstag daſelbſt 
die Ankunft der Kaiſerin, welche von dem 
Kaiſer am Bahnhofe begrüßt wurde. Eine 
zahlreiche Menſchenmenge brachten den beiden 
Majeſtäten begeiſterte Huldigungen dar. 

Frankreich. 

Das jetzt nach Uebernahme des Arbeits⸗ 
miniſteriums durch Tourel vollzählig gewordene 
neue Kabinett Meline hat am Donnerstag ſein 
erſtes Debut vor der Deputirtenkammer mit 
ziemlichem Glück beſtanden. Das neue 
Miniſterium erhielt eine Mehrheit von 45 Stimmen 
und wird vorläufig wenigſtens einen Monat am 
Ruder bleiben, da die Kammer ſich bis zum 
28. Mai vertagt hat. In der Antrittt erklärung, 
welche Miniſterpräſident Meline verlas, iſt 
betont, daß das Miniſterium die Eintracht 
wiederherſtellen wolle, die von den öffentlichen 
Gewalten untrennbar ſei. Die Deputirtenkammer, 
welche aus dem direktlen allgemeinen Wahlrecht 
hervorgegangen iſt, habe das Uebergewicht bei 
der allgemeinen Leitung der Politik. Aber 
wenn ſie auch aus ihrem Urſprung und aus der 
Verfaſſung unbeſtreitbare Rechte herleitet, ſo ſei 
es doch unmöglich, ohne Mithilfe des Senats 
Geſetze zu geben und zu rezieren. Dann werden 
die in Ausſicht genommenen Reformen aufge⸗ 
zählt, wobei beſonders die Reform der Erb⸗ 
ſchaftsſteuern, die Aufbeſſerung des öffentlichen 
bdits, die Schaffung einer Kolonialarmee und 
Aeſormen ſozialpolitiſcher Natur hervorgehoben 
wurden. Die vom Miniſterpräſidenten verleſene 
Erklärung wurde in allen Punkten von dem 
Zentrum beifällig aufgenommen, während fie 
auf der äußerſten Linken einigen Widerſpruch 
erzegte. Drei Interpellationen wurden ein« 
gebracht über die Bedingungen, unter denen das 
neue Kabinett gebildet worden iſt. Miniſter⸗ 
präfident Meline verlangte die ſofortige Beratung 
elben. Goblet behauptete, die Miniſter ſeien 
aud der republikaniſchen Mehrheit, die 
dee progreſſiſtiſche ſei, gewählt worden. Die 
sunmer, nicht der Senat hätte wegen der 
Alldbung des neuen Kabinetts befragt und die 

„ Majorität vom 23. April hätte in Betracht ge: 
Trocken werden müſſen. Goblet ſprach die 
AUuffnung aus, die Kammer werde ſich, ohne 
urcht / vor einer etwaigen Auflöſung, gegen das 


10 Berliner Ausſtelungsbrief.) 


(Bon unſerem Korreſpondenten.) 


Kampfkabineit ausſprechen. Ganther betonte die 
Notwendigkeit der Verfaſſungsreviſion, dem 
Meline widerſprach. Auch der vorige Miniſterpräſi⸗ 
dent Bourgeois griff in die Debatte ein, wobei die 
Linke ihm fortwährend ſtürmiſche Ovationen dar⸗ 
brachte. Der Konflikt zwiſchen den beiden Kammern 
werde nicht durch die miniſterielle Erklärung 
gelöſt. Der Konflikt werde bleiben, ſelbſt wenn 
die Majorität der Kammer heute ſich ſelbſt 
untreu werden und vor dem Senat ſich beugen 
sollte. (Stürmiſcher Beifall links.) Es gebe 
Nur zwei Auswege: Die Auflöſung der Kammer 
oder die Einberufung des Kongreſſes für die 
Interpretation des Artikels 6 der Verfaſſung. 
Nach weiterer lebhafter Debatte brachte Bozerian 
eine Tagesordnung ein, in deren erſtem Teil 
die Vorherrſchaft des allgemeinen Stimmrechts 
beſtätigt und in deten zweitem Teile die Er⸗ 
klärung der Regierung gebilligt wird. Dieſe 
Tagesordnung wurde von Meline genehmigt. 
Das Haus nahm darauf den erſten Teil der 
Tagesordnung Bozerian einſtimmig, den zweiten 
Teil mit 231 gegen 196 Stimmen und darauf 
die ganze Tagesordnung Bozerianfmit 299 gegen 
256 Stimmen an. — Im Senat wurde die 
miniſterielle Antrittserklärung vom Juſtizminiſter 
verleſen und ſehr beifällig aufgenommen. Nach 
kurzer Beratung lehnte der Senat mit 214 gegen 
42 Stimmen es ab, die Anträge auf Reviſion 
der Verfaſſung, welche von einigen Senatoren 
eingebracht worden waren, in Erwägung zu 
ziehen. — Auch der Senat hat ſich bis zum 
28. Mai vertagt. 


Provinzielles. 

i Ottlotſchin, 30. April. Wegen des hier ftatt« 
gefundenen Grenzvorfalls am 13. d. M., wovon in 
Nummer 90 dieſer Zeitung berichtet worden iſt, er⸗ 
ſchien heute hier der Herr Landrat aus Thorn und 
ein Protokollführer. Aus Rußland waren gekommen: 
ein Nadzelnik aus Nieſchawa, ein Dolmetſcher, drei 
ruſſiſche Offiziere und der Delinquent. Die Verhand⸗ 
lung fand in dem benachbarten Orte Kutta im Kuſel⸗ 
ſchen Gaſthauſe ſtatt und dauerte zwei Stunden. Das 
Ergebnis derſelben iſt unbekannt. — Vormittags um 
10 Uhr beſuchte der Herr Landrat die hieſige Schule. 
— Am 23. d. M. wurde die Tochter des Einwohners 
Mattuſchewski zu Ottlotſchinek, welche aus dem Grenz⸗ 
fluſſe Toupinna Waſſer holte, von den ruſſiſchen Grenz⸗ 
ſoldaten ergriffen und gewaltſam nach Rußland ge⸗ 
zogen. Die Mutter der Mattuſchewski mußte nach 
Alexandrowo reiſen und die Freilaſſung des Mädchens 
durch den ruſſiſchen Kapitän erwirken. i 

d Culmer Stadtniederung, 1. Mai. Geſtern 
fand die amtliche diesjährige Deichſchau in unſerer 
Niederung ſtatt. Es nahmen daran die Herren 
Gerths, Strombaudirektor⸗Danzig, Rudolf, Strombau⸗ 


* 
=; 
= 
= 
= 
— 
= 
* 
8 
N 
— 5 
85 
= 
= 
or 
E 
1 
EN 
2 
EA 
2 
2 
= 
© 
— 
D 
EI 
2. 
* 
2 
E! 
© 
* 
* 


Sto 


fertigten Grube ein Stück Bernſtein, welches übe 
4 \ 
regt in der 


P., I. Mai. Lebhaftes Befremden er- 
hieſigen Bürgerſchaft das Verhalten 
Erſten Bürgermeiſters Herrn Matthes. Derſelbe dat 
8 8 A ae ee 15 N 

. gilde abgelehnt un n Ehren⸗Vorſitz für die dies⸗ 
iuſpektor⸗Culm, Glaßer Reglerungsaſſeſſor, Lippe jährige Stolper Gewerbe⸗Ausſtellung niedergelegt. 
Deichhauptmann in Podwitz, ſämtliche Deichgeſchworene | Her Herr Bürgermeiſter überläßt es der Bürgerſchaft, 
und einige Repräſentanten teil. Außer dieſen Herren feine Beweggründe felbft zu erforſchen. Die hieſigen 
Seen nde depend Ba LIN Geiverbetreibenden deuten dieſe Maßnahme als gegen 
Lage für die Niederung hervorgehoben, auch die en nee die doch wohl nur 
Wichtigkeit des Ausbaues derſelben betont. — Behufs 
Feſtſtellung der Leiſtungsfähigkeit des ev. Kirchſpiels 
Gr.⸗Lunau ſind die Gemeindevorſtände erſucht, eine 
amtliche Ueberſicht bezüglich der ſämtlichen ev. Ein⸗ 
ſaſſen der Ortſchaften — auch Haushaltungen und 
Einzelſteuernden einſchließlich der mit einem Einkommen 
unter 900 M. zur fingirten Einkommenſteuer Verau⸗ 
lagten — nach einem Schema baldigſt einzureichen. 
Die Schulabgaben ſind unter allen Umſtänden be⸗ 
ſonders anzugeben. 

Neumark, 1. Mai. Heute Nacht brannte ein 
Warenſpeicher des Herrn C. Landshut. Hoch lohten 
bereits die Flammen empor, als durch Feuerglocke, 
Trompeten⸗ und Nebelhornſignale alarmirt wurde. 
Dem schnellen thatkräftigen Eingreifen der Freiwilligen⸗ 
und der Pflichtfeuerwehr iſt es zu danken, daß der 
weiteren Ausbreitung des Feuers bald Einhalt gethan 
wurde. Nur das benachbarte Küchengeſchirrlager des 
Herrn Noafeldt wude zum Teil zerſtört. Der 
Speicher brannte mit feinem ganzen Inhalt nieder. — 
Au der Aufſtellung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals im 
Stadtpark wird ſeit 8 Tagen gearbeitet. Die Ent⸗ 
hüllungsfeier findet am 10. Mai ftatt. 

Schirwindt, 30. April. Der Beſitzer Petrawitſch 
in Lautzkehmen wurde in der Nacht zum 27. d. Mts. 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten durch 2 Bajonnetſtiche in 
den Unterleib ſchwer verletzt. Noch im Laufe des 
Tages erlag er ſeinen Wunden. 

Elbing, 30. April. Die Firma Löſer und Wolf 
ſchickte geſtern mit dem Kourierzuge um 10 Uhr 56 
Minuten vormittags zehn Arbeiterinnen nach Berlin, 
welche in den Ausſtellungsräumen den Beſuchern der 
Ausſtellung die Verarbeitung des Tabaks vorführen 
ſollen. Gleichzeitig wurde eine Kiſte lebender Tabaks⸗ 
pflanzen von allen Tabakſorten befördert, welche von 
der Firma aus Samen gezogen find und ebenfalls zur 
Ausſtellung gelangen. 

Danzig, 1. Mai. Die gegen den hieſigen Kauf⸗ 
mann Paul Heller eingeleitete Unterſuchung wegen 
— 8 0 ung 1 8 55 vou gelben Senfförnern in 
‚größeren Quantitäten behufs Verwendung zur Raps⸗ 
miſchung) hat heute früh einen unerwarteten Abſchluß 
gefunden. Nächſter Tage ſollten die erſten verantwort⸗ 
lichen Vernehmungen in dieſer Sache ſeitens des zu⸗ 
ſtändigen hieſigen Amtsgerichts erfolgen. Herr Heller 
hat ſich dieſer Verantwortung dadurch entzogen, daß 
er ſich heute Früh mittels Erhängens den Tod gab. 
Dieſer tragiſche Ausgang iſt den Angehörigen und 
Bekannten im höchſten Grade überraſchend gekommen. 
Nachdem H. geſtern Nachmittag mit einem Bekannten 
einen längeren Spaziergang gemacht hatte, äußerte 
——.—.————— 


Darauf begaben ſich die hohen Herrſchaften 
unter Führung des Arbeitsausſchuſſes zum 
Hauptgebäude, wo die Ehren⸗Kompagnie des 
3. Garde Regiments Aufſtellung genommen 
hatte. Hier überreichten die Damen des 
Arbeitsausſchuſſes der Kaiſerin und der Prinzeſſin 
Leopold Bouquets. 

In der Kuppelhalle des Hauptausſtellunge⸗ 
gebäudes fand darauf der feierliche Eröffnunge⸗ 
akt ſtatt. Eine glänzende Verſammlung war 
es, welche ſich hier vereinigte und das Kaiſer⸗ 
paar umgab: Kunſt, Wiſſenſchaft, Induſtrie 
und Handel, die Vertreter der Staats behörden, 
die Generalität, die Botſchafter und Geſandten 
und die Generalkonſuln der fremden Mächte 
hatten ſich eingefunden, um nun zu ſehen, was 
Berliner Gewerbe und Kunſtfleiß zu löſen im 
Stande ſind. Daß auch die meiſten großen 
Staaten, aus Nord und Süd, aus Oſt und 
Welt der ganzen civiliſirten Welt, Vertreter 
der Preſſe anweſend waren, braucht wohl nicht 
beſonders erwähnt zu werden. Rechts neben 
dem Throne gruppirten ſich um dieſen der 
Bundesrat, die Miniſter und Staatsſekretäre, 
die Generalität, links die Vertreter der Provinz 
und der Stadt, das Ausſtellungskomitee und 
die übrigen Erſchienenen. Als das Kaiſerpaar 
dieſen Raum bettat, ſpielten zwei Muſikkorps 
den Kaiſerruf aus dem Kaiſermarſch von 
Wagner und die Berliner Liedertafel ſtimmte 
bei dem vierten Teil des Marſches ein. Nach⸗ 
dem das Monarchenpaar unter dem mit roten 
Sammet prächtig drapirten Baldachin Platz 
genommen hatte, begann der feierliche Akt, zu 
deſſen Beginn der Handelsminiſter Frhr. von 
Berlepſch die Kaiſerliche Genehmigung erbat. 
Darauf hielt der Vorſitzende des Aueſtellungs⸗ 
komitees an den Kaiſer eine Anſprache, in 
welcher er die Geſchichte des Ausſtellungs werkes 
entwickelte und den Kaiſer für das dem Werk 
zugewendete Wohlwollen und für die Förderung, 
die es durch die Staatsbehörden erfahren, 
Dank abſtattete. Die Rede klang in ein Hoch 
auf den Kaiſer aus, in welches das Publikum 
ſtürmiſch einſtimmte, worauf von allen An- 
weſenden die Nationalhymne geſungen wurde. 
Dem Protektor der Ausſtellung, Prinzen 


beruhen, ſind lebhaft zu 
bedauern, ſie können das öffentliche Leben nur ſchwer 
ſchädigen. 


Lokales. 
Thorn, 2. Mai. 


— [Weſtpreußiſche Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Graudenz 1896. 
Seitens der Provinz find als Beihilfe zur | 
Sicherſtellung der Mefipr. Gewerbe»Ausftellung 
5000 Mark eingeſandt worden. Viele Kreis 
ausſchüſſe und Städte unſerer Provinz haben 
ebenfalls Beihilfen zum Betriebsfonds geſandt. 
Auf dem Ausflellungsplag wird rüſtig gearberst. 
Das große Hauptgebäude iſt nahezu ſertig, in 
dieſen Tagen wird mit dem Bau des zweiten 
Sonnlachäubeh, welches von einem Golluber, 

auunternehmer errichtet wird, begonnen. 

— [Der amtliche Führer durch die 
Berliner » Gewerbe - Ausſtellung! 
1896] iſt erſchienen. Derſelbe ift 228 Seiten 
ſtark, mit zahlreichen Illuſtrationen verfeben 
und giebt dem Beſchauer wertvolle Fingerzeige 
über alle Einrichtungen der Ausſtellung. Der 
Führer koſtet 50 Pfennig und iſt im Selbſt⸗ 
verlage Berlin S. W. Beutbſtraße 8 zu haben. 

— Nach dem Bericht über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Thätigkeit des 
preußiſch 


Türkei. 

Die Pforte antwortete auf die Vorſtellungen 
der Mächte wegen der Ernennung eines 
mohamedaniſchen Kaimakams in Zeitun, daß 
die Ernennung eine proviſoriſche ſei. Es fet 
jetzt unthunlich, den Wünſchen der Mächte 
Rechnung zu tragen, da die Ernennung eines 
chriſtlichen Kaimakams unter den Mohamedanern 
Erregung hervorrufen könnte. 


Iſien. 

Anf den Schah von Pexſien wurde am 
Freitag ein Attentat verübt; der Schah erhielt 
eine Schußwunde, der er alsbald erlegen iſt. 
Der hinzugelommene deutſche Geſandtſchaftsarzt 
Müller konnte nur den eingetretenen Tod 


konſtatiren. 
Afrika. 

In Transvaal ruft die Veröffentlichung 
einer Reihe von Telegrammen großes Aufſehen 
hervor, welche bei der jüngſten Unterſuchung 
gegen die Mitglieder des Reformkomitees zu 
Tage gebracht worden ſind. Die Telegramme 
Fa bie an klar 1 90 SL 
Rhodes vollkommen verstaut gemejen it mit 
den Abſichten Sonia f r den ganzen 
Dezember hindurch in ſtändiger telegraphiſcher 
Verbindung mit den Mitgliedern des Reform⸗ 
komitees in Johannesburg und der Chartered 
Company in Kapſtadt geſtanden hat. Alfred 
Beit in London, von der Firma Wernher Beit“, 
tritt ganz beſonders als Anſtifter des Jame⸗ 
ſonſchen Einfalls hervor. 


teiligung der Snombaubeamten 
Sa ich 


männlichen Aales im Putziger Wiek wurd 
ſortgeſetzt. Von den vielen andern gelegentl 
unterſuchten Fiſchen ſei eine Partie kranker, : 
ſtark abgemagerter Forellen erwähnt, deren 
Ovarien eine große Menge von vorjährigen, 
——— 


andere Bezeichnung trugen. Wo es irgend an⸗ 
ging, läßt man von heute ab die Perſonenfuhr⸗ 
werke in Treptow enden, und die Bezeichnung 
„Ausſtellung Treptow“ führen von heute früh 
ab eine recht ſtattliche Anzahl von Wagen. 
Diejenigen, welche ich heute Morgen ſah, waren 
alle reichlich beſetzt, ſelbſt die ſo teueren Meal⸗ 
Coaſches konnten mit ihrer Laſt zufrieden ſein. 

Einen Hauptanziehungspunkt für Berliner und 
Fremde bildete heute Morgen — die Spree. 
Sämtliche Brücken innerhalb Berlins — ſowie 
die längs des Fluſſes ſich dahinziehenden Straßen 
und Plätze waren von einer dicht gedrängten, 
in gehobenſter Stimmung ſich befindenden 
Menſchenmenge beſetzt. Galt es doch, die 
Kaiſerlichen Herrſchaften zu begrüßen, welche 
auf der Luſt⸗Hacht „Alexandra“ nach Treptow 
fahren wollten, um bei der Eröffnung der 
Berliner Ausſtellung zugegen zu ſein. 

Gegen 10 Uhr Vormittags verließ das 
Kaiſerſchiff den Ankerplatz am Königlichen 
Schloſſe, auf dem ganzen Wege durch das 
ſtädtiſche Weichbild ungemein ſtürmiſch begrüßt. 
Das Kaiſerpaar ſtand auf der Steuerbordſeite, 
der Kaiſer hinter der Kaiſerin, beide — ins⸗ 
beſondere die letztere — unaufhörlich für die 
brauſenden Hochruſe, welche ihnen dargebracht 
wurden, durch Verneigen und Händewinken in 
liebenswürdigſier Welſe dankend. Die Fahrt 
durch Berlin geſtaltete ſich zu einer der groß⸗ 
artigſten Huldigungen, welche das Kaiſerpaar 
ſeitens der hauptſtädtiſchen Bevölkerung erfahren 
hat, und das Bild, welches die mit Menſchen⸗ 
maſſen dicht beſäten Spreeufer darbolen, dieſe 
enthuſias mixte feſtlich gekleidete Menge, welche 
ihrem Herrſcherpaare zujubelt, wirkte großartig. 

Gegen 11 Uhr landete die „Alexandra“ in 
e a Fi dee 87 0 
sroteior der Ausſtellung, Prinzen Friedr 
Leopold, dem Ehrenpräſidenten, Miniſter von 
Berlepſch und den Mitgliedern des Arbeitsaus⸗ 
ſchuſſes empfangen. 

Der Kaiſer trug die Uniform des 1. Garde⸗ 
regiments zu Fuß mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, die Kaiſerin eine helle Toilette. 
Beide Majeſtäten begannen ſofort mit den ſie 
begrüßenden Herren ein längeres Geſpräch. 


Friedrich Leopold, brachte Baumeiſter Fellſch 
den Dank dar, in welchem er auf die Helten® 
geſtalt des Prinzen Friedrich Karl hinwies. 
Geh. Rat Goldberger ſagte dann dem Ehren⸗ 
präſidenten Miniſter v. Berlepſch Dank für die 
Förderung des Werkes, worauf mit Zuſtimmung 
des Kaiſers die Ausſtellung für eröffnet erkl 
wurde. ; 

Unter den vielen hohen Perſonen, die zur 
Feier erſchienen waren, befand ſich auch Fürſt 
Ferdinand von Bulgarien, welcher von einer 
glänzenden Suite bulgariſcher Offiziere Eegleitet 
war und ſich mit den Perſonen, welche ihn be⸗ 
grüßten, lebhaft unterhielt. 

Das Kaiſerpaar, begleitet von dem zahlreichen 
Gefolge war inzwiſchen aus der Kuppelhalle in 
den Park getreten und begann feinen Rund⸗ 
gang durch die Ausſtellung. 

Derſelbe erſtreckte ſich auf die Maſchinen⸗ 
halle, die Ausſtellung Kairo, die Kolonialaue- 
ſtellung, auf das Gebäude der Chemie und 
Optik, dasjenige der Stadt Berlin und der 
Fiſcherei⸗ und Sportausſtellung. Ueberall gab 
das Kaiſerpaar ſeiner lebhaften Befriedigung 
über das Geſehene Ausdruck. Bemerkenswert 
war folgender Ausſpruch des Kaiſers in der 
Kolonialausſtellung: „Ich hoffe, daß dieſe Aus⸗ 
ſtellung einen Anſporn geben wird, weiteren 
Kolonialbeſitz dem Reiche zu erwerben.“ f 

Auf dem Schiffe „Bremen“ ward inzwiſchen 
ein Frühſtück zu 26 Gedecken fervirt, welches 
der Kaiſer mit ſeinen Gäſten einnahm. Das⸗ 
ſelbe währte ungefähr 20 Minuten, worauf de 
Kaiſer mit Gefolge die Räume des Schiffes 
eingehend beſichtigte. / 

Wenige Minuten vor drei Uhr Nachmittags 
trat der Kaiſer mit der Kaiſerin und Gefolge 
auf der „Alexandra“ die Rückfahrt nach Berlin 
an, wo um 3¼ Uhr die Ankunft erfolgte. 

In der Ausſtellung aber herrſchte überall 
in dem weiten Gelände frohes, lebhaftes 
Treiben. Und wenn der erfie Tag ein Omen 
iſt für den weiteren Verlauf, ſo kann man 
ſagen, daß ſie gelingen und erfolgreich, der 
Reichshauptſtadt würdig fein wird. 1 
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IV. 
Eröffnung der Ausſlellung. 
Berlin, 1. Mai 1896. 

Ausſtellungswetter! rief ſich ein Jeder zu, 
der heute Morgen in den wolkeuloſen blauen 
Himmel blickte. Kaiſerwetter! dachten wohl die 
erfolß eiſten, welche in den berrlichen Frühlings⸗ 
morgen hinausſchauten. Dünkte es doch Alle, 
he in banger Sorge dem Eröffnungstage 
der Berliner Gewerbeausſtellung entgegengeſehen 
hatten, ein gutes Zeichen, daß auch der Himmel 
dem Unternehmen ſein freundliches Geſicht zeigte. 
Die Phyſiognomien der Stadt hatten ſich über 
Nacht ſehr verändert. Hatte auch ganz Berlin 
ein Feſttagsgewand angelegt, ſo waren es doch 
a hauptſächlich die zur Ausſtellung führenden 
Straßen, welche in beſonders herrlichem Schmucke 
glänzten. Daß dazu die ganze letzte Nacht in 
eifrigſter Thätigkeit benutzt worden, iſt begreiflich. 
Je mehr man ſich dem Trepto ver Park nähert, 
deſto reicher wird die Ausſchmückung. Die 
wichtigſten Straßenkreuzungspunkte in dieſer 
Gegend ſind durch geſchmackvolle architektoniſche 
Bauten ausgezeichnet, die einen monumentalen 
Charakter tragen. Umfangreiche Schmuckbogen 
find noch geplant, welche dauernd beftehen bleiben 
ſollen. In allen Teilen der Stadt ſoll während 
des ganzen Verlaufs der Ausſtellung durch die 
äußere Erſcheinung des Straßenbildes zum Aus⸗ 
druck gebracht werden, daß ſich in Berlin ein 

epochemachendes Ereignis abſpielt. 

Schon vom frühen Morgen ab machte ſich 
ein lebhaftes Treiben auf den Straßen bemerk⸗ 
bar. Es war unverkennbar, daß ſchon ein 
großer Zufluß von Fremden ſtattgefunden hatte, 
die unſere Reichshauptſtadt ſchon zeitig auf den 
Beinen ſah. Hatten wir vorhin gejagt, daß 
Berlin ſich über Nacht verändert hatte, jo doku⸗ 
mentirte ſich dies auch noch in anderer Weiſe. 
Man brauchte nur die Pferdebahnwagen, 
Omnibus und ſonſtige zur Perſonenbeförderung 
dienende Vehikel anzuschauen, die vielfach eine 
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) Unberechtigter Nachdruck verboten. 


| Lin Reſorption begriffenen Eiern enthielten, bei 


wenn 


denen alſo die vielleicht durch den Aufenthalt 
im Teiche verhinderte Laichreife die Krankheit 
hervorgerufen hatte. Die Unterſuchungen über die 
Lebewelt der Gewäſſer wurden fortgejegt. 
Wiederholt fand ſich Gelegenheit, die Tierwelt 
in reinen Bachſtrecken mit der Tierwelt in 
ſolchen Strecken, welche durch Zuckerfabrik⸗ 
abwäſſer verunreinigt werden, zu vergleichen. 
Dieſe letzten Bachſtrecken zeigten, namentlich 
die Wärme des Waſſers ungewöhnlich 
hoch war (21 Grad O bei 0 Grad Luftwärme), 
ſehr viele Oligochaeten; während das kälter 
gewordene Bachwaſſer außer großen Mengen 
Bakterien hauptſächlich freilebende Nematoden, 
außerdem Flagellatten und Infuſorien enthielt. 


„*Der Schlamm iſt dicht von dieſen Würmern 
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durchſetzt und ſeine organiſchen, eiweißreichen 
Beſtandteile dienen den Würmern offenbar als 
Nahrung. Die Wurmfauna erhält ſich auch 
außerhalb der Arbeitsperiode der Fabriken. 
—[Strafkammer.] Unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wurde geſtern zunächſt gegen die Stein⸗ 
ſetzerwitwe Franziska Paczkowska, geb. Mioduckel aus 
Culmſee, wegen ſchwerer Kuppelei verhandelt. Sie 
wurde dieſes Verbrechens für ſchuldig erklärt und zu 
einem Jahr ſechs Monaten Zuchthaus, Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei 
Jahren und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurteilt. 
m Sommer 1894 wurden der Eigentümerin des 
Viktoriagartens, der Frau Genzel hierſelbſt, aus dem 
Garten verſchiedene Gartenmöbel entwendet. Der Ver⸗ 
dacht der Thäterſchaft richtete ſich gegen den ſchon 
häufig wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter Wladis⸗ 
laus Lewandowski von hier, der in dem Viktoria⸗ 
garten verſchiedene Arbeiten verrichtet hatte und daher 
mit den dortigen Verhältniſſen genau bekannt war. 
Lewandowski wurde bald als Dieb ermittelt, und es 
wurde feſtgeſtellt, daß er Tiſche und Stühle weit 
unter ihrem reellen Wert an die unverehelichte Martha 


e Jakubowska, die Arbeiterfrau Theophila Liczuerska 


} 


und an Arbeiter Johann Maasheimer in Schönwalde 
verkauft hatte. ei dieſer Gelegenheit wurde ferner 
ermittelt, daß Lewandowski im Frühjahr 1895 ein 
Faß Bier im Werte von ungefähr 10 M. geſtohlen 
und das Bier eines guten Tages in Gemeinſchaft mit 
dem Arbeiter Franz Licznerski aus Schönwalde, dem 
Arbeiter Ferdinand Libuda daher und dem Arbeiter 
Maasheimer verzecht hatte. Der Beſtohlene konnte in 
dieſem Falle nicht ermittelt werden. Lewandowski 
hatte ſich dieſerhalb wegen dreier einfacher Diebſtähle 
im wiederholten Rückfalle, Franz Liczuerski wegen 
Begünſtigung, Maasheimer wegen Begünſtigung und 
lee und die Frau Liczuerska ſowie Libuda wegen 
ehlerei zu verantworten. Während gegen den Letzteren 
ein freiſprechendes Urteil erging, wurden die übrigen 
Angeklagten durchweg für ſchuldig befunden. Lewan⸗ 
dowski wurde mit einer Zuſatzſtrafe von zwei Jahren 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von drei Jahren, Franz Licznerski mit 
zehn Tagen Gefängnis, Theophile Liczuerska mit drei 
Wochen Gefängnis und Maasheimer mit vier Wochen 
Gefängnis beſtraft. — Der Arbeitsburſche Stephan 
Paczkowski, der Arbeitsburſche Franz Okruczynski, 


der Maurerlehrling Franz Nehring und der Arbeiter 


— 


5 r aus Culmſee waren der gefährlichen 
— Körperverletzung augeklagt. Sie rempelten am 
25. März d. J. auf der Straße in Culmſee den 


9 Tiſchlergeſellen Schwermes an und warfen mit über 


fauſtgroßen Steinen nach demſelben, wodurch Schwermes 
recht bedeutend im Geſicht, am Rücken und an den 
Füßen verletzt wurde. Gegen Paczkowski wurde auf 
eine Gefängnisſtrafe von einem Jahre, gegen Okru⸗ 
Szynski, Nehring und Dybowski auf eine ſolche von 
neun Monaten erkannt. Zugleich wurde die Ver⸗ 
haftung der letztgenannten drei Angeklagten beſchloſſen 
und deren ſofortige Abführung in das Gefängnis an⸗ 
geordnet. Paczkowski befindet ſich bereits in Haft. — 


J. Der Stellmacher Johann Nalopolski aus Culm war 


3 


geſtändig, in den letzten Jahren dem Maurermeifter 
Roß in Culm aus deſſen Speicher Futterſchrot und 
Stroh geſtohlen zu haben. Er wurde wegen eines 
ſchweren und acht einfacher Diebſtähle zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. — Eine Gefängnisſtrafe von 
vier Monaten traf den Arbeiter Peter Kruszezynski 
aus Schönwalde, der für ſchuldig erachtet wurde, aus 
der ſtädtiſchen Forſt Kiefernkloben 0 zu haben. 
— Wegen eines auf dem Bahnhof Mocker ausgeführten 
Kohlendiebſtahls wurden endlich dem Arbeiter Michael 
Gronowski aus Mocker eine einmonatliche, dem Schul⸗ 
knaben Wladislaus Szafranski daher eine dreitägige 
und der unverehelichten Maria Szafranska daher eine 
dreimonatliche Gefängnisſtrafe auferlegt. 
— l[Koppernikus⸗Verein.] In der 
am Montag den 4. Mai abends 8 Uhr im 
kleinen Saal des Schützenhauſes ftaitfindenden 


Schutzmarke, 


Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Öllack. 


Weber Nacht trocknend, geruchlos, nicht 
nachklebend. In 6 Farben. Unüber⸗ 


trefflich in Härte, Glanz und Dauer. 
man weiſe jede Büchſe zurück, deren 
Deckel und Etikette nicht die obige Schutz⸗ 
mare tragen. 5 
DER oden⸗Lacke werden mit 
— n getreten und 
haltbar ſein. Das Beſte nur iſt gut 
genug. Weg wirft fein Geld, wer 


weniger Groſchen wegen nach billigen 
Fabrikaten greift. 


8 i emann en 
a Carl ee Br 2 
äthig z 0 eis, Muſter⸗ 
Lee . e gratis, in 
i bei Mungo Olaass 
300 bis 600 Mark 
auf Hypothek auf ein Grundſt. in Mocker geſ. 
Off. u. R. M. 50 an d 


0 an d. 9. erbeten. b 


Lene 


melden Junkerſtraße I, III Tr. 


} 


Ei 


önnen 


fedl, m. Z., 
illig zu ver., 4 
u gut erhaltener Flügel iſt billig zu 
verkaufen Schillerſtr. Nr. 12, 3 Tr. r. 


Monatsſitzung ſtehen einige Wahlen, ein An⸗ 
trag betr. den Verkauf der Reſtauflage von 
Coppernikus de revolutionibus und ein An⸗ 
trag betr. Deckung der Koſten für die Aus⸗ 
grabungen in Piwnitz auf der Tagesordnung. 
Im wiſſenſchaftlichen Teile der Sitzung wird 
Herr Semrau über Eingänge für das ſtädtiſche 
Muſeum und über die Ausgrabung zweier 
Steinkiſtengräber in Piwnitz Kr. Brieſen ke⸗ 
richten. Herr Profeſſor Feyerabend wird Mit 
teilungen über Röntgenſtrahlen machen. Die 
Einführung von Gäſten zu dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen Teile der Sitzung iſt erwünſcht. 

— Konzert der ruſſiſchen Vokal⸗ 
kapelle.] Ueber die künſtleriſche Ausbildung 
der ruſſ. Kapelle des Masſtro Slavianski d' Agre⸗ 
neff, welche am Sonntag im Artushofe auftritt, 
jagt der Referent einer Berliner Ztg.: „Im 
Forte iſt der Klang, beſonders im Baß, elwas 
rauh; im Piano aber, das ſich bis in den 
denkbar zarteſten Hauch verliert, von wunder⸗ 
barer Schönheit. Das Enſemble und die Zu⸗ 
verläſſigkeit in der Ausführung ſchneller 
Wendungen und rythmiſcher Subtilitäten iſt 
ſtaunenswert und die Ausſprache von außer⸗ 
ordentlicher Deutlichkeit. Was endlich die 
Kompoſttionen ſelbſt anlangt, jo iſt ihnen eine 
gewiſſe Eintönigkeit der melodiſchen Ausdrucks⸗ 
mittel eigen, die ſelbſt die heiteren mit den 
ernſten Liedern teilen, dennoch wohnt ihnen 
allen eine tiefgehende Charakteriſtik inne, und 
geradezu rührend iſt die naive Reinheit der 
Empfindungen in ihnen. Der intellektuelle Ur⸗ 
heber des Erſcheinens der ruſſ. Vokalkapelle in 
Deutſchland iſt kein geringener als Anton 
Rubinſtein. Entzückt von den ganz eigenartigen 
wundeebar ſchön wirkenden Leiftungen der Ge⸗ 
ſellſchaft, keredete er den bei Moekau reich be⸗ 
güterten und die Geſellſchaft als feine Haus⸗ 
kapelle ſich haltenden Ruſſen zu einer Tour durch 
Europa. — Wer ſich alſo einen ſeltenen Kunſt⸗ 
genuß nicht entgehen laſſen will, mag den Be⸗ 
ſuch dieſes Konzertes nicht verſäumen. (Karten⸗ 
verkauf am Sonntag Nachmittag im Artushof 
parterre.) 


[Das Kaiſer⸗ Panorama] 
in der Katharinenſtraße hat jetzt eine Bilderſerie 
ausgeſtellt, welche in noch weit höherem Maße 
als die vielbewunderten Aufnahmen des Königs⸗ 
ſchloſſes Herrenchiemſee Interefje errezen werden. 
In 50 Anſichten wird die Auswanderer⸗Dampfer⸗ 
Flotte der Hamburg⸗Amerika⸗Linie vorgeführt, 
aber in ſo wunderbar plaſtiſcher Ausführung, 
daß man nicht Anſichten, ſondern greifbare 
Gegenſtände vor ſich zu haben vermeint. Be⸗ 
ſonders feſſeln die mit höchſter Pracht ausge⸗ 
ſtatteten Doppelſchrauben⸗Schnelldampfer „Au⸗ 


uſta Viktoria“, „Normannia“, „Columbia“ und 
9 


„Fürſt Bismarck“, deren Konverſations⸗, Mufil-, 
Damen-, Rauch⸗ und Speiſeſalons hinſichtlich 
der Vorvehmheit der Ausſtattung kaum von den 
Prachträumen der Fürßenſchlöſſer übertroffen 
werden dürften. Des Weiteren wohnt man der 
Einſchiffung der Kajüten ⸗ Paſſagiere in Ham⸗ 
burg und Cuxhaven bei, ſieht, we mitten auf 
der Elle die Zwiſchendecks Paſſagiere mit ge⸗ 
ſchäftigen Händen dem Schiffer ihre Habe — 
Matratzen, Kochgeſchirr und Koffer — darreichen, 
um dann, einen ſchmalen Steg überſchreitend, 
der alten Welt Lebe wohl zuzurufen. Blicke auf 
das Meer und die toſende Brandung beſchließen 
dieſe für den Binnenländer beſonders jehent- 
werte Serie. 

— [Vie Betriebs verwaltung der 
Thorner Straßenbahn] macht bekannt, 
daß vom 1. Mai ab der Frühwagen zum Früh⸗ 
Schnellzug Inſterburg⸗Beclin um 5 Uhr 50 
Min. früh vom Depot abfährt. 

— [Gefperrtj wird die Brückenſtraße 
zwiſchen Brücken⸗ und Jeſuitenſtraße auf etwa 
8 Tage wegen Umpflaſterung. 


bad Reinerz, 


klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter 
— in einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlen- | 
säurereichen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- und Bade-Q.uellen, Mineral-, Moor- und 
Douche-Bädern u, einer vorzüglichen Molken-, Milch- u. Kefyr-Kur-Anstalt. An- 
gezeigt bei Krankheiten der Athmungs- und Verdauungsorgane, zur Verbesserung 
der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und 
der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Eröffnung Anfang Mai. Eisen- 
bahnstation. 


 Zoolbad Inowrazlaw. 


Stärkſtes jodbromhaltiges Sopl- u. Mutterlaugenbad. Heilkräftigſt wirkend bei 
rauen - u. Kinderkrankheiten, Rheumatismus, Gicht, Hautkrankheiten. Skrophuloſe, 
ues, Neuralgien, 2c. Dauer der Saifon von Mitte Mai bis Mitte September. 


Die ſtädtiſche Soolbad⸗Verwaltun 


Warnung! 


Von der weltberühmten Amerikaniſchen Glan 
von Fritz Schulz jun., Leipzig 8 
nebenſtehende Schutzmarke tragen, wenn fie ächt ſein fol. a Paket 
20 Pfg. Dieſelbe iſt vorräthig in allen Handlungen. 


Prosprecte gratis. 


mit Penfton iſt von fofort 5 
0 Mark. Bä ckerſtr. ir ptr. zu vermieten 
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— [Der erſte Kuckucksrufl hat fi 
heute früh im Ziegelei⸗Park vernehmen laſſen. 
[Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 9 Grad R. Wärme; Baromtterſtand 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] 1 anſcheinend goldner 
Ring mit rotem Stein im Geſchäft von Seelig: 
1 ſchwarzledernes Portemonnaie mit Inhalt in 
der Koppernikusſtraße. 

— (Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 2,41 Meter. 

Podgorz, 1, Mai. Herr Gendarm Reich von 
hier, der vor langer Zeit das Examen als Poſtver⸗ 
walter beſtanden, hat zur Probedienſtleiſtung eine 
Einberufung nach Wilmersdorf bei Berlin erhalten. 
Am 1. Juni tritt Herr Reich feine neue Stelle an. — 
In der geſtrigen Gemeindeverordnetenſitzung wurde zu⸗ 
nächſt Herrn Bauunternehmer Wykrzykowski die 
Herſtellung zweier Zäune an der evangel. Schule und 
die Reparatur der Grabenbrücke bei Schlüſſelmühle 
als dem einzigen Submittenten übertragen. — Für 
den Arbeiter Jacob Fiedler hat die Stadt vorſchuß⸗ 
weiſe 29 Mark Krankengeld an das Thorner Kranken⸗ 
haus gezahlt; da dieſer Vorſchuß von F. nicht beizu⸗ 
treiben iſt, wurde dem F. das Zurückzahlen des qu. 
Vorſchuſſes erlafjen. 4. Die Rechnung des Uhrwachers 
Lange⸗Thorn für das Inſtandſetzen der ſtädtiſchen 
Turmuhr (die bei Schluß des alten Jahres den 
Dienſt verſagte), welche die Kleinigkeit von 36 Mark 


ausmachte, wurde, trotzdem lämtlichen Herren Ver⸗ 


tretern der geforderte Preis „etwas zu hoch“ erſchien, 
zur Zahlung angewieſen. Für gutes Gehen der Uhr 
hat Herr L. 2 Jahre garantirt. : Von der Mitteilung 
des Magiſtrats, daß der Bezirksausſchuß zu Marien ⸗ 
werder den Beſchluß der Vertretung betr. die Erhebung 
der Zuſchläge (200 Proz. der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und 300 Proz. der Staatseinkommenſteuer) für 
12 Steuerjahr 1896/97 genehmigt hat, nahm die 
ertretung Kenntnis. 


Kleine Chronik. 

Als der Kaiſer am Donnerstag Mittag 
an der Spitze des 3. Garde⸗Regiments durch 
die Grimmſtraße zog, hatten an der Ecke der 
Dieffenbachſtraße ſich unter anderen Zuschauern 
auch acht Maurer von einem benachbarten Bau 
aufgeſtellt. Sie wollten ihre „Geſinnung“ recht 
deutlich zum Ausdruck bringen und behielten 
deshalb, als der Kaiſer nahte, die Mützen auf 
dem Kopfe. Der Kaiſer jedoch ſah, wie 
die „Staateb. Ztg., berichtet, ernſt zu ihnen 
herüber und grüßte ſie dann langſam, indem 
er ſie ſcharf ins Auge faßte. Schnell riſſen 
die „Genoſſen“ die Mützen herunter und zogen 
dann kleinlaut ab. 

Unter den europäiſchen Ländern, deren 
öffentliche Schulden in den letzten zehn 
Jahren am meiſten zugenommen haben, ſteht 
Deutſchland, wie wir einer Abhandlung 
des „Economiſte Europeen“ entnehmen, mit 
einer Vermehrung um 5743 Mill. Fres. 
an zweiter Stelle. Obenan ſteht Rußland mit 
einer Zunahme von 7541 Frcs. an dritter 
Stelle Frankreich mit 2278 Fres., an vierter 
Stelle Italien mit 1914 und an fünfter Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn mit 1237 Mill. Fres. Dagegen 
ſteht Deuiſchland unter den im Jahre 1895 
am meiſten verſchuldeten Ländern Europas an 
vierter Stelle mit 15 252 Mill. Fres. oder mit 
296 Fres. für jeden Einwohner, während 
Frankreich die allergrößte Schuldenlaſt (26 779 
Mill. Fics.) aufweiſt, und England die 
zweite und Rußland die dritte Stelle einnehmen. 
———— nn 3 


Petroleum am 1. Mai, 


pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.00. 
Berlin „ m 9.85. 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. Mai. 

Wetter: ſchön. 

Weizen: etwas feſter, 130% Pfd. hell 152 M., 
128/9 Pfd. hell 150% M. 

Roggen: unverändert, 124/5 Pfd. 111/12 Pfd. 

Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brau⸗ 
waare 115/20 M., gute Mittelwaare 112/15 M. 

Hafer: etwas feſter, gute reine Waare 108 /9 M., 
Mittelwaare 105% M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


muß jedes Paket 


Heutiger 


Hunderte, ohne 


Robey 


Berlin C. 
Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Dirschau. 


Landi. Maſchinengeſchäft mit Reparatur- Werkſtatt. 


Ein Lehrling | 


meinem Zahnatelier ſof. Stellung empfiehlt die ſtaubfreie 


1 n, Seglerſtraße 19. 


Tele . 
debe Bari "Done 


Fonds: erholt, 1. Mai 
Ruſſiſche Banknoten. 216 30 216,50 
Warſchau 8 Tage . . . 21620 216,15 
Preuß. 3% Conſols . 99,75] 99,75 
Preuß. 3¼½% Conſos 105,40 105,40 
Preuß. 4% Gonfols. . . 109,25 106,25 
Deutſche Reichsanl. 3%, 99,80 99,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 105,25] 105,30 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,50 67,50 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. I.. 100,60 100,70 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 207,75] 208,10 

Oefferr. Banknoten 170,100 170,50 

Weizen: Mai 159,000 159,75 

Juli 155,75] 157,00 

Boce in New⸗ork 75% 76% 

Roggen: loco 18,00 119,00 
Mal 116,250 117,25 

Juli 119,50] 121,75 

Sept. 121,75] 122,25 

Hafer: Mai 122,75 122,25 
, Juli 123.500 123,75 
Rüböl!: Mai 46,00 46,10 
Okt. 46,30 46,30 

Spiritus: loco mit 50 N. Steuer fehlt. 53,80 
bo. mit 70 M. do. 34,10 34,10 

Mai 70er 39,50 39,80 

Sept. 70er 39,30] 39,40 

Thorner Stadtanleihe 3½ pt.. —.— 102,20 
Wechſel⸗Diekont 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 

Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 2. Mai. 
d. Portatiuß u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,10 Gd. 
1 conting. 70er —,— „ 32 
ai 
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Meneſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Mai. Prinz Albrecht von 
Waldeck iſt ſchwer erkrankt. Er hat, wie aus 
Arolſen gemeldet wird, einen Schlaganfall er⸗ 
litten, der dem Prinzen vollſtändig das Bewußt⸗ 
ſein nahm. Seit einigen Tagen iſt eine 
Beſſerung eingetreten. Prinz Albrecht war iſt 
älteſte Sohnzdes Prinzen Karl, der ein Großonkel 
des jetzigen regierenden Fürſten v. Waldeck war. 
Der Prinz iſt 1841 zu Kleve geboren und 
preußiſcher Major a. D. 


Teheran, 1. Mai. Das Attentat 
auf den Schah erfolgte am Nachmittag. Der 
Mörder ſchoß auf den Schah in dem Augenblick 
wo der Schah die Grabmoſchee des Wallfahrte⸗ 
ortes Schah⸗Abdulaſim, 6 Meilen ſüdlich von 
Teheran, betrat. 


—ͤ ˙·˙³51ů⸗ů:ͤw! ͤ Äi¹ꝛß. ———— ee 
Telephoniſcher Spezi | 
der „Thorner Oftdeutihen Zeitu 
Berlin, den 2. Mat. 
London. Der Mörder des Schal von 
Perſien gehört zu der Sekte der Babi, weiche 
ſich, wie der perſiſche Geſandte dem franzöfiſchen 
Botſchafter erklärte, ſeit 40 Jahren vom Ss 
losgeſagt hat und religiös-politifche 
namentlich die Abſchaffong der Herrſcherdil 
verfolgt. Die Regierung bemüht ſich 
Kräften, dieſe Sekte auszurotten. 7 - 
je⸗ 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in? * 
————— —-„V— 


200,000 Mark. 6261 Geldgewinr & 
In wenigen Tagen Ziehung! Meher Dombau-Geld-Lolte. 
Looſe à 3 Mark 30 pf verſendet die Verwaltung de. Dow- 
‚bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u. Lifte 20 Pfg. an ngen 


* 


aſchinen 
in bewährter, vorzüglicher 
Conſtruktion. 

Preiſe nicht höher 
als deutſches Fabrikat. 
Günſt. Bedingungen 
Volle Garantie, 
Ra Probedruſch. 

Ausnahme brillante Zeugniſſe. 


6o., Lincoln. 


Breslau. 


Vietoriagarten 


J 8 
renovirte Sleiche und vorzügliche engliſche 
Drehrolle zur gefälligen Benutzung. 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mark 30 Pig. 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, ehr 50,000, 20,000, 10.000 Marx 


treffer 
LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto u. Liste 20 Pig. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. 1 eee Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


In Thorn zu haben bei: C. Dombrowski. 
aiser- Panorama 


Katharinenſtr. 7, I: 
Ein 1 auf den 


Bekanntmachung. 


Das an der Hilfsförſterei Thorn, 
Brombergerſtraße aufgeſetzte Holz und zwar: 
39 rm, Kiefern Kloben 


Dem hochgeehrten reiſenden und hieſigen Publikum mache hierdurch die 
ganz ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 14. Mai d. J. das Winkler- 
ſche Hotel übernehme und dasſelbe unter dem Namen 


1 „ Spaltknüppel 
„ „ Feiſg EI. Cl Slreuchbauſer) | 1 
75 N eiſig III. Cl. (Strauchhaufen 
12 * Erlen⸗ Kloben 6 Th. Roll en) — — eee. 


5 „ẽAkazien⸗Rundknüppel(2—3 m. lang) 
ſon am Sonnabend, den 9. Mai er., Geöffu. v. 3—9 Uhr, Entree 20, Schüler 10 Pf. 
Vormittags 11 Uhr, an Ort und Stelle 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt 


Durch Renovation und ſonſtige Einrichtungen werde ich das 


weiterführen werde. 
geſtalten. 


Hotel Central in ein ſolches, das allen Anforderungen entſpricht, 
1. Restaurant, Cafe und Weinstube. 
Langjährige Thätigteit in den Hotels erſten Ranges des In⸗ und Aus⸗ 


Friedrich Wilhelm: m 


eingeladen werden, daß die Verkaufsbe⸗ 
dingungen im Termin bekannt gemacht 
werden. 

Thorn, den 28. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für den Monat Mai d. J. haben wir 
folgende eee eee anberaumt: 
1) Montag, den 11. Mai d. J. 

Vormittags 10 Uhr 
im Mühlengaſthaus zu Ma d. J. 
2) Montag, den 18. Mai 
Vormittags 10 Uhr 
im Oberkrug zu Penſau, zum öffentlich 
meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung 
gelangen folgende Holzſortimente: 
+ Barbarfen 
a. Sagen 31, 38, 46, 48, 0 (Schläge): 
ca. 1000 rm Kiefern Kloben, 


landes ſetzt mich in den Stand, die Zufriedenheit des pp. Publikums zu erwerben. 
Mit vorzüglicher Hochachtung 


vIs K i, 


bisher Oberkellner im Hotel „Drei Kronen“. 


J. Prz y 


OUR 


vu 


* 


Schützenbrüderſchaft. 


g den 4. 
Erſtes eu 2a Uhr e 


Sonntag 
erstes Uebungsschiessen. 


Schützenverein Mocker. 
Radtahrer- Verein Vorwärts (1889). 


[Sonntag, den 3. d. Mts. 


Ausfahrt nach Leibitsch. 
Abfahrt: ½3 Uhr vom Schützenhauſe 
(Blaue Mütze.) 

Der Fahrwart. 


ützenhaus Thorn. 
Supra 3. He [ 
und folgende Tage: 


7 9. 7 7 Spaltk * [} 
0 5 Neues renommirtes. 
„ Stubben 


b. Jagen 48a (Promenadentheil) 
56 rm Aspen Kloben (billige Taxe). 
llef. 
a. Jagen 58 (Schlag) 


5 35 „Stück ſchwachesKief. Bauholz mitca. 121m 


b. Jagen 58, 70d, 74, 87, 88 (Schläge): 
ca. 350 rm Kiefern Kloben, 
e 7 Spaltknüppel, 

50 „ Stubben, 
e. Jagen 70d (Chauſſee am . 


18 rm Erlennutzrollen (1 m lang), 


1 


L 


oujsnzxw 


= 


umu Ay g U0A Dvyuuog) 


Enſemble. 


Nur Kunſtkräfte erſten Ranges a 
von den beſten Berliner Bühnen. a 


Truppe Marvelli 


(5 Perſonen), 


n hervorragendſte Leitungen auf dene 


Gebiete der ee und Paterre- 
naflik. 


18 , „Spaltkloben 

44 J Kirn Mloben) Eli Reuge, Aula l. Al, Kruse, 

DI; „ Spaltknüppel, £antafic- u. Charanler⸗ Mufikal- Excentrir- fi 
d. Totalität (Trocknis): Tänzerinnen. Phantaften, a 


ca. 40 rm Kiefern Kloben, 
Spaltknüppel, 
Reiſig II. Klaſſe 
(Stangenhaufen), 
er „ Reiſig I. Klaſſe. 
"zn. Guttau. 
a. In den Schläg. Jag. 70, 74, 79, 83, 94 u. 97: 
Kloben, A ein und Stubben, 


rt. 
8 Jag. 103, 106, 111, 133 u. 136: 
100 rm Kiefern Kloben, 
Spaltknüppel, 
Stubben, 


* 24 7 [23 


180 „ „, 


” 40 ” 7 
71 900 7 77 
b. Jagen 125: 
21 Stangenhaufen (4—5 m lang halbgrün), 
0. Totalität (billiger): 
ne Kloben, Spaltknüppel und Stubben. 
orn, den 28. April 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate April, Mai, Inni cr. wird 
in der ee, und Bürger⸗ 

Töchterſchule 


am Dienſtag, den 5. Mai er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 


in der Knaben⸗Mittelſchule 


am Mittwoch, den 6. Mai er., 
von Morgens 8½½ Uhr ab 


en. 
horn, den 1. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 


olizeiliche Bekanntmachung. 
Die Brückenſtraße zwiſchen Brücken⸗ 
thor und Jeſuitenſtraße wird demnächſt 
umgepflaſtert und für 8 Tage für Wagen⸗ 
verkehr geſperrt werden. 


Prämiiert Dresden 1874. 


Hirsch" Schneider-Ikademie 


BERLIN C., Rothes Schloss No 2. 


beſuchteſte und einzig preisgekrönte 
Fachlehranſtalt der Welt, gegründet 1859, bereits über 
Tages⸗ und Abendkurſe 
und 15. jeden 


Größte, älteſte, 

23,000 Schüler ausgebildet. 

von 20 Mark an beginnen am 1. 

Monats in allen Abtheilungen der Herren-, Damen⸗ 
und Wäſcheſchneiderei. — 


Stellenvermittelung koſtenlos. — Proſpekte gratis und franko. 
Die Direktion. 


Prämiiert Berlin 1879. 
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Tun 8 spusq 
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E Oefen, 24 


alle 88 weiße und farbige, n dee 
und Harrißfrei, mit den neueſten Verzier⸗ 
ungen, Kamine, Mittelſimſe und Einfaſſungen 
hält ſtets auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Neuſtäbt. Mar kt 13 


Hausbeſitzer⸗Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 


Herr August Geldner, 


der beliebte e Volkshumoriſt. 


Frl. Clara Sepl,| Ka. an. 5 


ExcentrirChanſonelte. internation. Dueltiſian. Bi, 


Kaſſenöffuung 7 Apr. Anfang su i 
Nummerirter Platz 1 Mk., . 
50 Pf., Dutzendbillets für num 100 en 


zu 9 Mk. find vorher im Schügenhn 
zu haben. 


Die Direktion. 


Ziegelei- Park. 
Sonntag, den 3. Mai er, 
nachmittags 3½ Uhr, 725 


Pfomenadon-boncerk. 


Entree 25 Pf. Windolf, Stabstrompeter. Me 
Abonnementskarten ſind in der Ci⸗ 

garrenhandlung bei Herrn Duszynski, 

im Lokal und an der Kaſſe zu zu haben. 


Bei ungünſtigem ftigem Wetter wie gewöhnlich, 


Unterhaltungs-Loneert 


Entree 10 Pfg. 
Jeden Sonntag: 


Selhfigebadene Raderkuchen. 


W. Taegtmeyer. 


Schlüſſelmũ ühle. 


Sonntag 


frische Waffeln ud Kalte 


Thorn, den 1. Mai 1896. 
Die Polizei- Verwaltung. 


Franzöſiſcher Unterricht 


Uhrmacher Lange. in bekannter Güte. Gleichzeitig empfehle 
Eliſabethſtr. 4 7 Wohnung 1500 Mk.] die renovirte 


Mellienſtr. 89 . 1 105 1200 2 K e 9 e i kb a ** N- 


wird gründlich erteilt Mellien-Uianenftr. 97 Et 6 1200 r NY PAR STERNE! 
Breite nnd Schillerſtraßen⸗ I Hamburger Brückenſtr. 8 „Et. 6 = 100 - Zum Vilſener 
Ecke 30, 2 Treppen. kinwäſcherei 1. lätterei. Gerechteſtr. 35 2 Et. 51000 NIE N 
Gin noch ſehr gut erhaltener Zträhniger Bäckerſtr. 33 1. Et. 6 = 900 = Empfehle käglich: 
1 f Spezialität: Baderſtr. 2 2.6.7 » 80 - |Riefenfrebie, Krebsſuppe, 
ierapparat, 6 7 Bee nl See Dill, 
für Kohlenſäure und 1 en NT NEN, op | el 3 5 . owie das vorzügliche 
ſteht billig 2 Verkauf bei mehr. wer den ane 17 SADER ee e = 1 
Mettner, Schönſee, Wpr. a h Dauer. 91 us 1 . 1 ve 5 m E 5 
—Shüler-Cirhel, bon m. ae f. ge Palm, Eitlabeihfr. 16 82 . 172 „aus dem ne in Pilſen 
- 1 erechteſtraße 6 age Seglerſtr. 27 Biunlabenn, bühne 500 3 3 3 
Den geehrten Eltern Thorns und Um⸗ 4 Y mit „Dam fverbrennun 4 Seglerſtr. ae : 8 480 = Münchener Bürgerbrän. 
gegend auf die zahlreichen Anfragen die 1 DRM, benützt. Per 1. October euch ee eine I Bacheſtr. 2 2 ei 3 :» 430 = J. Popiolkowski. 
ergebene Anzeige, daß ich am 5. d. Mts. in ne n e nat den Wohnung v. 5—6 2. u. Zub. Offert | Strobandſtr 6 . . 4% = | ee 
Thorn eintreffe und dann alles Nähere {N Thüren eingegossene Schrift mit Preis sub G. 486. a. d. Exp. d. Bl. BE 4 parterre 3 = 360 Wiener Gate, Mocker. 
bekannt geben werde. V ypertreter für Thorn: ee „ S den 3. 
, eee er Heiligegeiſiſtr. 12 IE us en Mai er., 
* | rer Töpfermeifter Ed. Seitz. Fe r e like abends 7 Hur 
155 jr 0 gr — Geſtern Nachmittag iſt ein Schneidergesellen J. Pansegrau. Alu. Martt 12 1. e even 200 * . AMlaikränzchen 
schwarzer m ünſchl. Wohnung Gulmerftr.13 | Seglerſtr. 19 Et. 2186 . a vielen en 
K Schliebener, Gerberftr. 23, S p = tzen h ut Laden zu erfr. Culmerſtr. 11 bei Günther. | Strobandſtr. 20 7 &.2 = 18% = Das Comité. 
| Wie uU. Wo?? - : te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis Gerberſtr. 13/15 2. Et. 2 : 180 » i N 
Jedermann mit 3 15 gel Pe BE au der D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort ee 15 97 . m 2 ß g onnlag N el PR IH el 
anfiner- nach der Stroßandflrage i f iſabethſtr. 110 J ; 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt den beliebteſt 
u den Ve 5 a eines ganz ei 5 verloren worden. Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. art se 14 n 0 0 e 17 f iu em a 
rtikels vie! Geld verdienen kann, wird er Finder wird gebeten, denſelben gegen 0 5 5 f R 
nachgewieſen. Offerten unter A. B. C. ] Belohnung abzugeben Strobandſtr. 8 hart. welche ie fee eee rternen Narenftr, 8 & ef. ec. 1 bl. 20 ; — Tone un tete: 
an Rudolf Mosse, Cöln. ir möbl. Zim, n. vorn, m. ſep. Eingang, wollen, lönnen ſich melden b Schloßſtr. 4 — parterre 1 ⸗mbl. 15 laibowle 
billig z. verm. Neuſtädt. Markt 19, ll. H. Sobiechowska. Neuft Markt 19,111 1 Schulſtr 21 3. Et. 1 ⸗mbl. 10 = empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Druck der Buchoruderei „Ahoruer Oſtdeutſche Zeitung, Verleger: M. Schirmer in Torn. Hierzu eine Ziehungsliſte. 
Hierzu ein zweites Blatt und ein illuſtr. Unterhaltungsblatt. 
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